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Der Sommer ist da, das Verlangen 
nach Wasser auch. An solch heis-
sen Tagen vermissen wir unser 
Freibad schon. Und dann dürfen 
sich Frau und Mann auch nicht 
offiziell im Wasser des geplanten 
Kanalbades treiben lassen. Wasser 
ist ein kostbares Gut, gerade bei 
der Sommerhitze. Wir drehen am 
Hahn und es fliesst, doch woher 
kommt unser Trinkwasser? Vor 
rund 15 000 Jahren bildete sich im 
Thurtal ein Gletscher zurück. In 
der Thurtalmulde, welche vom 
Gletscher geformt wurde, liegt heu-
te der rund 20 Meter tiefe, unter-
irdische «Frauenfelder Thursee». 
Einer der grössten Grundwasser-

seen Europas. Daraus pumpt Thur-
plus unser Trinkwasser – rund  
2,5 Mio. Kubikmeter jedes Jahr. 
Weil der Grundwasserspiegel in der 
Thurtalebene nur knapp zwei Me-
ter unter der Erdoberfläche liegt, 
schwankt die Temperatur unseres 
Grundwassers zwischen 8 und 15 
Grad – beinahe Badewassertempe-
ratur. Vielleicht deshalb verbrau-
chen wir in Frauenfeld aktuell vor 
dem Eindunkeln im Vergleich zum 
Tagesdurchschnitt bis zu dreimal 
so viel Wasser. Nur für Bewässe-
rung oder zeichnet sich hier ein 
Trend zu privaten Klein-Pools ab? 
Wie auch immer, gehen wir spar-
sam mit unserem Trinkwasser um.

Wasser

  Stadtrat direkt
Fabrizio Hugentobler

Stadtrat

  Ich habe mich erkannt

Jede Woche veröffentlichen wir einen Schnappschuss. Ein Kopf wird eingerahmt  
(wie oben). Wenn sich die betreffende Person erkennt, erhält sie bei der FW einen Gut-
schein im Wert von Fr 50.– nach Wahl von Spielzeugbörse, Blumen Graben, Restaurant 
Weinberg oder RegioNah.
Der Gutschein ist persönlich bei uns im Büro an der Zürcherstrasse 180 in Frauenfeld 
abzuholen. (Bei Fragen, Tel. 052 720 88 80)

Gemeinderat behandelt Rechnung 2021 der Stadtverwaltung und der Betriebe

Alle Anträge klar genehmigt
19,9 Mio. Franken Mehrausgaben
Stefan Vontobel von der FDP-Frak-
tion rechnete vor, dass «die Stadt in 
den letzten sieben Jahren 19,9 Mio. 
Franken mehr ausgegeben als einge-
nommen hat». Zwar verfüge man mit 
71,6 Mio. Franken über einen hohen 
Bilanzüberschuss – allerdings gehe 
Abbau schneller als Aufbau und «es 
sind einige Projekte in der Pipeline 
mit einem hohen Preisschild». Er for-
derte den Stadtrat zudem auf, sich 
beim Kanton dafür einzusetzen, dass 
für Zentrumslasten im Rahmen des 
Finanzausgleichs Lösungen gefunden 
werden. Das Beispiel Hallenbad habe 
gezeigt, «dass die Nachbargemeinden 
zwar ein offenes Ohr haben, aber kein 
offenes Portemonnaie».
Christoph Regli (Die Mitte) sprach 
namens der Fraktion Die Mitte/EVP 
mitunter den Mitarbeitenden der 
Stadt den Dank für den «verantwor-
tungsvollen Umgang mit unserem 
Geld» aus.

Sparwille nicht ersichtlich
Severine Hänni (SVP) sagte für die 
Fraktion SVP/EDU, die Freude halte 
sich in Grenzen – «denn ein Defizit 
bleibt ein Defizit», auch wenn es klei-

Der Gemeinderat verabschiedete die 
Rechnung 2021 der Stadtverwaltung 
und der Betriebe in Rekordzeit. 
Auch stimmte er einem Landkauf 
von der Primarschulgemeinde im 
Kurzdorf zu und nahm zwei Ersatz-
wahlen vor.

Zur Verwaltungsrechnung der Stadt 
für das Jahr 2021, die mit einem Ver-
lust im Umfang von 1,71 Mio. Franken 
schliesst, gab es bei der materiellen 
Beratung keine Fragen. Hingegen ga-
ben zuvor bei der Eintretensdebatte 
mehrere Fraktionssprecher ihre Kom-
mentare ab. So bemängelte Ralf Frei 
(SP) unter anderem eine fehlende 
Priorisierung der Projekte und eine 
fehlende Transparenz, wie die Finan-
zierung der grossen Projekte erfolgen 
soll. 
Roman Fischer (Grüne) äusserte im 
Namen der CH/GP/GLP-Fraktion 
die Erwartung an den Stadtrat für 
mehr klima- und energiepolitische 
Führung – und zwar im Interesse von 
Frauenfeld und nicht von Thurplus. 
Gleichzeitig wand Fischer Thurplus 
aber auch ein Kränzchen, was die 
Transparenz zu den Geschäften be-
trifft.

ner sei als ursprünglich budgetiert. 
Zudem fehlt der Fraktion ein klar 
ersichtlicher Sparwille.
Stadtpräsident Anders Stokholm wies 
mit Blick auf die - negative - Finanz-
entwicklung der Stadt unter anderem 
auf einen erheblich höheren Steuerfuss 
von 85 Prozent hin, den seine Vor-
gänger hatten – heute liegt er bei 60 
Prozent. Auf 2023/2024 sei eine Steu-
ererhöhung vorzusehen, wie sie mit-
unter auch bereits in der Botschaft 
zum Hallenbad-Neubau enthalten 
war. Im Weiteren sprach auch er sich 
für einen finanziellen Zentrumsaus-
gleich zu Gunsten der Stadt aus.

Klare Zustimmung
Schliesslich wurde der Geschäftsbe-
richt der Stadtverwaltung und ihrer 
Betriebe für das Jahr 2021 einstimmig 
genehmigt. Zur Rechnung der Stadt-
verwaltung  gab es 27 Ja-Stimmen bei 
8 Enthaltungen (der SVP). Der Gross-
teil der restlichen Anträge wurde ein-
stimmig genehmigt, einzig zur Rech-
nung 2021 des Alterszentrums Park 
gab es «lediglich» 33 Ja-Stimmen bei 
zwei Enthaltungen (der SVP).

Ja zum Landkauf 
Dem Kauf der Parzelle 50966 am 
Pflanzschulweg von der Primarschul-
gemeinde Frauenfeld  für 8,9 Mio. 
Franken stimmte der Gemeinderat mit 
30 Ja-Stimmen, bei 1 Nein-Stimme 
und 4 Enthaltungen zu. Diese Par-
zelle befindet sich zwischen dem Bur-
gerholz und dem Gelände im Kurz-
dorf, wo dereinst das Bus-Terminal 
von Twerenbold zu stehen kommen 
soll. Die Stadt würde mit dem Kauf 
der Liegenschaft 50966 die Möglich-
keit erhalten, einen Gewerbepark mit 
Wohnanteil auf einer stadteigenen Par-
zelle zu realisieren. Das letzte Wort 
zum Landkauf werden allerdings die 
Stimmbürgerinnen und Stimmbürger 
am 27. November 2022 an der Urne 
haben.    Andreas Anderegg

Der Gemeinderat nahm auch 
zwei Ersatzwahlen vor. Als Nach-
folger des zurückgetretenen  
Michael Lerch von der FDP-Frak-
tion wurde dessen Parteikollege 
Claudio Bernold in die Geschäfts-
prüfungskommission Bau und 
Werke gewählt. Als Nachfolgerin 
für den zurückgetretenen Alfred 
Bloch von der SP-Fraktion wurde 
dessen Parteikollegin Susanne 
Weibel Hugentobler in die GPK 
Gesellschaft, Gesundheit und 
Freizeitanlagen gewählt.  (aa)

Zwei Ersatzwahlen
An der Sitzung des Gemeinderats 
vom Mittwoch vergangener Wo-
che im Rathaus wurden auch zwei 
parlamentarische Vorstösse ein-
gereicht. Einerseits eine Einfache 
Anfrage «Nutzung hintere Badi-
wiese während Neubau Hallen-
bad» von Gemeinderat Christoph 
Tobler (SP). Eine zweite Einfache 
Anfrage trägt den Titel «Verkehrs-
führung bei Baustellen entlang 
der Bahnhofstrasse» und wurde 
von Gemeinderat Roman Fischer 
(GP) eingereicht.

Zwei Vorstösse

100 Jahre Schulhaus Ergaten:  
«Wir können Volksschule»

Bildungsarbeit vom Feinsten
Über 120 Schülerinnen und Schüler 
und eine muntere Truppe von Lehr-
kräften auf ein gemeinsames Ziel ein-
zuschwören, ist Bildungsarbeit vom 
Feinsten. Egal welcher nationaler Her-
kunft oder welchen sozialen Hinter-
grunds: Gemeinsam mit den Darstel-
lenden durchlitten die Zuschauenden 
Gefühle wie Neid, Eifersucht, Fremd-
Sein, erlebten aber auch die alles über-

Bereits ist das Jubiläumsfest 100 
Jahre Schulhaus Ergaten Frauen-
feld selbst wieder Geschichte. Vor 
allem die Theateraufführung, wel-
che das berührte Publikum mit 
Standing Ovations verdankte, wird 
sich tief in die Erinnerung aller Be-
teiligten einprägen.

Schulpräsident Andreas Wirth hatte 
nicht zu viel versprochen: «Das Mu-
sical ist ein Leckerbissen, in dieser 
Qualität eine Seltenheit.» Und Beat 
Brühlmann, Amtschef Volksschulen, 
unterstrich, dass gute Schulen zwar 
solid gebaut sein müssten, wie das 
Ergaten, alles entscheidend seien aber 
gute Lehrkräfte. Und dass das Ergaten 
darüber verfügt, darob darf sich Schul-
leiter Gebi Matthey glücklich schät-
zen. Was seine Truppe da unter der 
Leitung von Beat Oetterli und Beat 
Seiterle auf die Beine stellte, sollte 
auch auf Tournee gehen.

Schulleiter Geby Matthey präsentierte die Lehrer und Schülerinnen und Schüler, die ein 
spannendes Theater auf die Beine stellten. 

tönende Grossmut und Vergebung. 
Würde die Welt mehr vom Team-Geist 
der Ergaten-Truppe aufnehmen, blie-
be der Menschheits-Familie viel Leid, 
Krieg und Elend erspart. «Das ist 
Volksschule, wie von unseren Vor-
fahren angedacht», sagte auf dem Weg 
zum Bratwurststand eine pensionier-
te Primarschullehrerin zu ihrem Be-
gleiter. Mit feuchten, glänzenden Au-
gen.   Thomas Schaffner


